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Konfliktpunkt Pubertät
Wilfried Frintrop referiert beim Overhagener Forum über Teenager und Familien

gen ausnutzen zu lassen.
Wichtig sei aber, sich auf
Augenhöhe zu streiten und
eine Subjekt-Subjekt-Bezie-
hung einzugehen. „Sätze
wie ,Du bist faul’ helfen bei-
den Seiten nicht weiter“,
sagt Frintrop. Das pauscha-
lisiere und der Jugendliche
resigniere. Sie bräuchten
Sparring-Partner, die sie
trotz Widerstand durchs Le-
ben führen.

Auch die „akuten Sorgen“
der Eltern konnte Frintrop
ausräumen: Wieso hilft
mein Kind nicht im Haus-
halt? „Es ist schlicht keine
Herausforderung für sie
und Jugendliche sehen kei-
ne Notwendigkeit darin“,
die schmunzelnde Antwort.
Und wieso ist es immer so
müde? „Das Hormon Mela-
tonin wird später ausge-
schüttet, so kommt der
Schlafrhythmus durchei-
nander – sie können tat-
sächlich nichts dafür.“ Das
kann auch oft in Stim-
mungsschwankungen en-
den: „Keine Sorge, ihr Kind
ist in einer ganz normalen
Entwicklungsphase. Das än-
dert sich auch wieder.“

Dazu gehören natürlich
auch Konflikte. Eltern fra-
gen sich oft, wieso ihr Kind
so häufig Streit anfängt. Sie
können beruhigt sein: „Kon-
flikte sind ein gesundes
Kennzeichen einer lebendi-
gen Gemeinschaft“, weiß
der Experte. Durch sie
durchlebten die Jugendli-
chen einen Lernprozess. Es
sei in Ordnung, wenn in be-
stimmten Situationen ein
Nein als endgültige Antwort
bestehen bleibt. So lernten
sie für die Zukunft, sich
nicht durch ständiges Ja-Sa-

tieren sie Aussagen auch
einfach falsch. Dann kämen
Sätze wie „Wäre ich besser
mal nicht da“, ohne dass die
Eltern wissen, wie der
Spross auf diese Aussage ge-
kommen ist. „Da hilft nur
ausgiebig reden und Wärme
zeigen“, rät der Experte.

Doch nicht immer sei Re-
den die beste Wahl: „Zuhö-
ren und nachfragen ist
meistens wichtiger.“ Teen-
ager verspüren starke Auto-
nomiebedürfnisse, sie wol-
len ihre Sorgen und Proble-
me zwar loswerden, aber
nicht von Mama und Papa
lösen lassen. Übertriebene
elterliche Besorgnis sowie
unnötige Fürsorge und Hilfe
seien destruktive Einflüsse,
die die Jugendlichen an ei-
ner gesunden Entwicklung
hinderten. So würde der
Teenager auf Dauer nur
schweigsam. Das Drängen
in die Sicherheitszone, wie
Frintrop sie nennt, verhin-
dere jeglichen Entwick-
lungsraum. Jugendliche be-
nötigen Herausforderun-
gen, um zu wachsen. Für die
Zukunft sei ein gesundes
Selbstwertgefühl essenziell.

Von Jennifer Klotz

OVERHAGEN ■  Wieso ist mei-
ne Tochter immer müde? Und
wieso hilft mein Sohn nicht im
Haushalt? Antworten auf die-
se und andere drängende Fra-
gen gab es am Dienstagabend
beim Overhagener Forum.

Der Vortrag von Wilfried
Frintrop, Lehrer an der Ma-
rienschule und Seminarlei-
ter für „familylab Deutsch-
land“, setzt in der Kindheit
an: „Kinder sind immer ko-
operativ – das ändert sich al-
lerdings mit der Pubertät.“
Aber wieso? Teenager hät-
ten weiterhin ihre Eltern als
Vorbilder, wollten jedoch
auch die bisherigen Werte
abwägen und aussortieren.
„Dabei ist es wichtig, dass
sie ein authentisches Welt-
bild vorgelebt bekommen“,
erläutert Frintrop. Was be-
deutet das für die Eltern?
Sie sollten sich ihrer Vor-
bildsfunktion ständig be-
wusst sein. Kinder und Ju-
gendliche bemerken jeden
feinen Unterschied zwi-
schen Sagen und Meinen.
Doch manchmal interpre-

Volles Haus beim Overhagener Forum: viele interessierte Eltern, Lehrer und Schüler kamen am Dienstagabend ins Gymnasium Schloss
Overhagen, um Frintrops Vortrag „Familienleben mit Teenagern – Gelassen durch die Pubertät“ zu hören. ■  Fotos: Klotz

Wilfried Frintrop will zwischen
den Parteien vermitteln.

Hinter
Russlands
Kulissen

LIPPSTADT ■  Wer Russland
verstehen will, müsse hin-
fahren. Das sagt Stephan
Orth, der am kommenden
Dienstag, 17. Oktober, aus
seinem Buch „Couchsurfing
in Russland – Wie ich fast
zum Putin-Versteher wur-
de“ liest. Los geht es um 19
Uhr in der VHS Lippstadt,
Barthstraße 2.

Zehn Wochen lang hat
Orth zwischen Moskau und
Wladiwostok nach kleinen
und großen Wahrheiten ge-
sucht. Auf seiner Reise von
Couch zu Couch hat er ein
Land entdeckt, in dem sich
hinter einer schroffen Fas-
sade unendliche Herzlich-
keit verbirgt. Getroffen hat
er nicht nur Putin-Verste-
her, Wodkatrinker und
Waffennarren, sondern
auch herzliche Musiker, ei-
nen intellektuellen Pedan-
ten und die schönste Frau
des Landes. Von Gastgeber
zu Gastgeber ergibt sich ein
persönliches Bild dieses rie-
sigen Landes.

Stephan Orth ist Jahrgang
1979 und studierte Anglis-
tik, Wirtschaftswissen-
schaften, Psychologie und
Journalismus. Von 2008 bis
2016 arbeitete er als Redak-
teur im Reiseressort von
Spiegel Online, bevor er sich
als Autor selbstständig
machte.

www.vhs-lippstadt.de

Bericht über eine Reise
von Couch zu Couch

Stephan Orth liest aus „Couch-
surfing in Russland“.

ANZEIGE

„Wie lerne ich
Demenzisch?“

LIPPSTADT ■ Ein Kursus un-
ter dem Motto „Wie lerne
ich Demenzisch?“ findet ab
Montag, 23. Oktober, in den
Räumen der LWL-Klinik
Lippstadt, Im Holzhof 6, in
Benninghausen statt. Unter
anderem erhalten Angehö-
rige Tipps und Ratschläge
rund ums Krankheitsbild,
Pflegetechniken, sozial-
rechtliche und psychosozia-
le Themen wie zum Beispiel
die Pflegeversicherung. Die
Gruppe trifft sich jeweils
von 16 bis 18 Uhr. Anmel-
dung unter Tel. (0 29 45)
9 81 16 00 (montags bis frei-
tags, 9 bis 13 Uhr)

„Man kann es
schaffen!“

Brustzentrum blickt auf zehn Jahre zurück

kunft“, verrät Dickgreber.
Nach der Operation habe
sich dann ihre Psyche ge-
meldet: „Ich hatte nachts
Panikattacken, doch das
Personal hat alles getan, da-
mit es mir besser geht.“
Heute genießt sie das Leben
wieder. „Man kann es schaf-
fen!“, ist ihr Appell an alle
erkrankten Frauen.

Auch an den Infoständen
konnten sich Betroffene
und Interessierte weitere
Auskünfte über Themen
wie Brustgesundheit, Früh-
erkennung, Therapie und
Selbsthilfe holen. Viele
Frauen der Selbsthilfegrup-
pe Brustkrebs und des Info-
Cafés waren vor Ort, um in
Gesprächen Fragen zu be-
antworten.

Für den musikalischen
Rahmen am Dienstagabend
sorgten die harmonischen
Stimmen der Swingle-Sis-
ters. ■ jek

LIPPSTADT ■ Mit rund 70 000
Neuerkrankungen pro Jahr
bleibt Brustkrebs die häu-
figste Krebsdiagnose bei
Frauen. „Deshalb sind Früh-
erkennung und eine gute
Diagnostik so wichtig“, be-
tont Professor Joachim
Volz, Chefarzt des Zen-
trums für Frauenheilkunde
und Leiter des Brustzen-
trums Senora im evangeli-
schen Krankenhaus (EVK).
„Dabei steht der Mensch
aber immer im Mittel-
punkt.“

Und genau deswegen sei
Volz stolz auf den Standort
Lippstadt. „Dank diesem su-
per Team, das sich seit zehn
Jahren mit Herz engagiert,
ist eine hohe Expertise zu-
sammengekommen.“ So
feiere man vor der festli-
chen Kulisse der Jakobikir-
che nicht nur das zehnjähri-
ge Bestehen des zertifizier-
ten Brustzentrums, sondern
auch dessen Erfolg.

Dass sich die Frauen bei
Senora gut aufgehoben und
wohl fühlen, zeigte der
emotionale Kurzfilm über
die Brustkrebspatientin
Anne Dickgreber. Vor der
Kamera spricht sie ganz of-
fen über ihre Gedanken und
Gefühle, als sie im Frühjahr
2011 die Diagnose erhielt.
Zu der immer wiederkeh-
renden Frage „Wieso ich?“
sei auch die Angst vor den
körperlichen Veränderun-
gen nach einer OP sehr groß
gewesen. „Neben der Fami-
lie gab mir auch die Breast
Care Nurse (eine speziell
ausgebildete Pflegekraft,
Anm. d. Red.) den Mut und
die Zuversicht für die Zu-

Professor Joachim Volz ist stolz
auf sein Team und das Zentrum.

Zum Mitwippen und -schnippsen luden die musikalischen Einlagen
der Swingle-Sisters ein. ■ Fotos: Klotz

In Bücherkisten stöbern
LIPPERODE ■  Krimis, Liebes-
schnulzen, Kochbücher und
Co. gibt es beim 27. Bücher-
flohmarkt der evangelisch-
reformierten Gemeinde Lip-
perode am Sonntag, 15. Ok-

tober, zu kaufen. Von 11 bis
17 Uhr können Bücher-
freunde im Gemeindehaus
an der Bismarckstraße
Schnäppchen machen. Es
gibt eine Cafeteria.

Oktober, ist das Museum
nur an den Vormittagen von
jeweils 10 bis 12 Uhr geöff-
net. Die Galerie im Rathaus
ist zu den regulären Zeiten
geöffnet. Die Betreuungs-
zeiten der städtischen Kin-
dertageseinrichtungen sind
von der Schließung nicht
betroffen.

finden wie gewohnt statt.
Der Baubetriebshof ist be-
reits ab 13.30 Uhr geschlos-
sen.

Für das Stadtmuseum gel-
ten für die gesamte Herbst-
woche geänderte Öffnungs-
zeiten: Am Samstag, 14. Ok-
tober, und von Dienstag, 17.
Oktober, bis Samstag, 21.

die Stadt mit. Auch die Ge-
schäftsstelle der Volkshoch-
schule ist an diesem Tag ab
16 Uhr geschlossen. Die
Kurse finden jedoch wie ge-
wohnt statt. Die Verwal-
tung der Conrad-Hansen-
Musikschule ist bis um 17
Uhr zu erreichen. Auch die
Kurse in der Musikschule

LIPPSTADT ■  Die Stadtver-
waltung ist zur Herbstwo-
che zu geänderten Öff-
nungszeiten erreichbar: Am
Donnerstag, 19. Oktober,
schließt die gesamte Stadt-
verwaltung einschließlich
der Thomas-Valentin-Stadt-
bücherei und des Stadtar-
chivs bereits ab 16 Uhr, teilt

Stadtverwaltung am Donnerstag geschlossen

Einrichtungshaus Weber GmbH
59329 Wadersloh / Liesborn-Göttingen

Göttingerstraße 34
zwischen Herzfeld u. Lippstadt

Telefon 0 29 45 / 96 99 0
Dienstag-Freitag 10-19 · Samstag 10-16 Uhr

Montags geschlossen
www.einrichthaus-weber.de
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